
Sie machen Kindern Lust auf Natur
Verena und Volker Stahnke machen „Naturetainment“ – und erklären mit Rätseln, Experimenten und viel Humor das Thema Wasser

tenvielfalt leisten. In den kalten
Wintermonaten etwa sei eine
artgerechte Fütterung für die
Vögel, beispielsweise in Form
von Äpfeln, überlebenswichtig.
Aber auch in Laub, das bewusst

liegengelassenwerde, finde sich
tierische Nahrung. „Ein vogel-
freundlicherGarten ist rund ums
Jahr das Beste, was wir unseren
Vögeln in Dorf und Stadt bieten
können“, betont Wohlers.

Deutlich weniger Wintervögel
Bundesweite Zählaktion „Stunde der Wintervögel“ 2025 zeigt: Die Zahl der Exemplare vieler Arten ist zurückgegangen
.Weniger Teilnehmendeundein
drastischer Rückgang an Vö-
geln: Die „Stunde derWintervö-
gel“, die größte wissenschaft-
lich fundierte Mitmachaktion in
Deutschland, hat 2025 alarmie-
rende Ergebnisse erbracht. Die
Beobachter und Beobachterin-
nenausNiedersachsen sichteten
insgesamt gerade einmal
249.158 Vögel. Zum Vergleich:
Im Vorjahr waren es noch
330.020 gefiederte Tiere. Der
größte Rückgang zeigt sich mit
einemMinus von 40 Prozent bei
der Amsel.
„Leider müssen wir feststel-

len, dass sich übermehr als zehn
Jahre ein Trend zum Rückgang
der Individuen- undArtenanzahl
in den Gärten zeigt“, sagt Rüdi-
ger Wohlers, Geschäftsführer
des Nabu Landesverbandes Nie-

dersachsen. „Über alles gese-
hen,habenwir –wasdie Zählun-
gen anbetrifft – heute fast ein
Fünftel weniger Gefiedertiere in
denGärtenals nochvor Jahren.“
Diese Entwicklung treffe auch

populäre Vogelarten: Bei dem
am häufigsten vorkommenden
Vogel in Niedersachsen, dem
Haussperling, gab es ein Minus
um 13 Prozent. Auf den weite-

ren Plätzen liegen die Kohlmeise
(minus 10 Prozent) und die Blau-
meise (minus 16 Prozent).
Am erschreckendsten ist je-

doch das größte Minus von 40
Prozent bei der Amsel. Wohlers
sieht einen konkreten Grund
hinter diesen dramatischen
Rückgang: „Das Usutu-Virus
wütete auch2024–Niedersach-
sen war dabei zusammen mit
Schleswig-Holstein einer der
Hotspots.“ In manchen Berei-
chenNiedersachsens konnte der
Nabu bei der Zählung sogar ein
Minus von mehr als 42 Prozent
im Vergleich zum Vorjahr fest-
stellen.
Dagegen zeigt der Hausrot-

schwanz als „Vogel des Jahres
2025“ den großen Einfluss des
Klimawandels auf die Vogel-
welt. Bei der „Stunde der Win-

tervögel“ tauchte er – mit gera-
de einmal 27 gezählten Vögeln
im ganzen Bundesland – an 74.
Stelle auf. „Als Zugvogel sollte er
in dieser Jahreszeit eigentlich
noch in den warmen Gefilden
Südfrankreichs oder des weite-
renMittelmeerraumes sein, aber
manche Exemplare kommen
durch den äußerst milden Win-
ter bereits früher zu uns zu-
rück“, erklärt Wohlers.
Insgesamt nahmen in Nieder-

sachsen 11.238 Menschen an
der Vogelzählung teil. Im Jahr
2024 waren es noch knapp
2000 mehr. Interessierte hatten
an zwei Wochenenden im Janu-
ar die Möglichkeit, eine Stunde
lang Vögel vom Balkon oder
Garten aus zu beobachten, zu
zählen und das Ergebnis online,
telefonisch oder per App an den

Naturschutzbund weiterzuge-
ben.
Laut Wohlers stehen im We-

sentlichen zwei Ziele hinter der
Aktion. Einerseits gehe es da-
rum, Beobachtungsdaten über
mehrere Jahrzehnte zu sam-
meln, umklare Trends zudenBe-
ständen der Vogelarten, aber
auch zu den Veränderungen in
deren Lebensräumen ableiten
zu können. Andererseits solle
die Aktion die Menschen dazu
animieren, sich mit der Natur
und der Vogelwelt auseinander-
zusetzen. „Das ist sehr wichtig,
denn ich kannnur schützen,was
ich kenne – und der Verlust an
Artenkenntnis ist eine große ge-
sellschaftliche Zeitbombe“,
meint der Experte.
Denn jede und jeder Einzelne

könneaktiv einenBeitrag zurAr-

Eine Familie zählt Vögel. Foto: NABU/Sebastian Hennigs

Wintervögel: Deutlich weniger
Amseln gesichtet.
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So geht Klima-
schutz: Verena

und Volker
Stahnke bieten
als „Lili Löwen-

maul“und
„Claudius Im-
mergrün“ in

Grundschulen
Mitmach-Thea-
terstücke an.

Foto: Simon Peters

. Das rote Haarband trägt sie
gerne auch privat, die Brille mit
dem auffälligen roten Rahmen
nur, wenn sie in ihre Rolle
schlüpft: Verena Stahnke (50) ist
„Lili Löwenmaul“ – eine Um-
weltentdeckerin, die Kindern
Lust auf Natur macht. In zwei
neuen Rätselheften im Pixi-For-
mat dreht sich alles rund um das
Thema Wasser, ein drittes ist in
Planung. „Aber es geht nicht um
ferne Ozeane, sondern um die
Wasserwelt in der Region Han-
nover“, betont Stahnke, die zu-
sammenmit ihremMann Volker
(54) das „Büro für Naturetain-
ment“ betreibt.
Der Firmenname ist Pro-

gramm: Der Klimawandel und
seine Folgen sind ernst genug,
die Spezialität der Stahnkes ist
es, Humor und Entertainment
hineinzubringen. „Wir wollen
Naturthemensovermitteln,dass
die Kinder sie verstehen, sie sol-
len eine Verbindung zu den Ele-
menten aufbauen. Wir geben
Impulse“, erklärt Volker Stahn-
ke, der in Workshops oder bei
Mitmach-Theaterstücken als
„Claudius Immergrün“ an der
Seite von „Lili“ steht.
Rätseln, ausprobieren, experi-

mentieren. Auf diesen Elemen-
ten beruht das Konzept der Rei-
he „Grüne Schätze“, die die Re-
gion Hannover herausgibt. 25
kostenlose Hefte sind bereits er-

schienen (man kann sie auch
kostenlos auf www.hanno-
ver.de herunterladen), die
Stahnkes nehmen Kinder darin
mit auf Rallyes auf den Benther
Berg, auf Safari durchdenHohn-
horst-Park in Lehrte, sie erfor-
schen einenMoorschatz in Mar-
dorf oder touren rund um den
Altwarmbüchener See.
In der Corona-Zeit entstand

die Idee, auchHefte zu allgemei-
neren Themen zu entwerfen.
„Lili Löwenmaul“ erklärte das
Leben auf einem Bauernhof,
vermittelte Wissenswertes über
PflanzenundTiere imWald.Nun
also dasWasser. Angelegt ist das
Projekt auf drei Bände. Im ersten
Heft erfahren die kleinen Lese-
rinnen und Leser die Unterschie-
de zwischen Bach, Fluss und Ka-
nal. Sie erraten die Umrisse von
Seen in der Region und lernen
etwas über die Auenlandschaf-
ten an den Ufern, die hiesigen
Fischarten oder die Vogelwelt an
der Leine. Immer spielerisch,
stets mit Augenzwinkern, oft
mit Rätselfragen.
Band zwei öffnet die Augen:

Trinkwasser und Abwasser sind
die Themen. Klingt sperrig? Die
Stahnkes liefern die Anleitung,
wie man mit einer aufgeschnit-
tenen Plastikflasche und je einer
Schicht Sand,Kohle, feinemKies
undgrobenSteinenMatschwas-
ser filtern kann.

In einem Wasserwerk lässt
sich Lili in einem Video erklären,
wie 2000 Jahre altes Wasser aus
demWaldboden in ihre Trinkfla-
sche kommt. In einer Kläranlage
zeigt sie die Schritte, mit denen
dreckiges Wasser gefiltert wird.
„MitdenFilmenbringenwirKin-
der an Orte, die sie sonst nicht
sehen können“, erklärt Verena
Stahnke. Auch sie habe viel dazu
gelernt – und sich erschrocken:
„Es waren so viele Zigaretten-
stummel und Essensreste, die im
Klärwerk im Sieb hängen geblie-
ben sind.“
Das dritte Wasser-Pixi er-

scheint demnächst, es wird sich

umDeiche,DürreundHochwas-
serschutz drehen. Natürlich ist
„Lili Löwenmaul“ auch eine Kli-
mabotschafterin. Erreicht die Fi-
gur die Kinder mit dem Thema?
„Es ist erstaunlich, wie viel sie in
diesemAlter schon über den Kli-
mawandel wissen“, findet die
50-Jährige, die seit Jahren auch
Workshops an Grundschulen
anbietet.
DasBewusstsein für steigende

Meeresspiegel oder den sparsa-
menUmgangmit Ressourcen sei
da – „ein Mädchen sprach von
Baumverschwendung, als wir
ein Feuer gemacht haben“. Al-
lerdings verschiebe sich der Fo-

kus in der Teenagerzeit häufig
wieder. „Deshalb ist es wichtig,
möglichst früh den Bezug zur
Natur aufzubauen.“
Ihre Zielgruppe sind Grund-

schulkinder. „Es gibt immer
Stubenhocker. Aber es gibt
auch Kinder, die raus an die fri-
sche Luft und aktiv sein wol-
len“, ist Verena Stahnkes Erfah-
rung. Aber die Konkurrenz
durch Spielekonsolen und
Smartphones sei früher nicht
da gewesen. „Wir kämpfen um
Aufmerksamkeit“, räumt Vol-
ker Stahnke ein. „Aber wir be-
kommen sie, wenn wir Ge-
schichten erzählen.“ Wie ent-

steht zumBeispielWind? „Viel-
leicht durch den Atem von Dra-
chen oder das Niesen von Wöl-
fen? Mit solchen Vorschlägen
fängt man die Kinder ein. Und
dann gibt es immer jemanden,
der weiß, dass warme Luft auf-
steigtundkalte Luft aufdenBo-
den sinkt …“
Volker Stahnke ist eigentlich

Industriekaufmann – „aber ich
hatte immer einen grünen
Touch“. Er hat lange in der Kino-
branchegearbeitet, er hat fürKi-
nokönigHans-JoachimFlebbe in
der Expo-Zeit das Regenwald-
haus in Herrenhausen aufge-
bautundbis2006geleitet. Seine

Treffen mit Verena und Volker Stahnke vom „Büro für Naturetain-
ment“: Sie haben gerade zwei neue „Lili Löwenmaul“-Pixies zum
Thema Wasser herausgebracht. Foto: Katrin Kutter

Frau ist an der Ostseeküste auf-
gewachsen, hat Umweltwissen-
schaft studiert, imBiosphärenre-
servat in Mecklenburg-Vorpom-
mern und in der Tourismusver-
waltung am Ratzeburger See
gearbeitet. Aber: „Ich wollte
was mit Menschen machen“,
sagt sie.
Es sind vor allem kleine Men-

schen, mit denen sie als „Lili Lö-
wenmaul“ zu tun hat. Verena
Stahnkemagdie Figurmit rotem
Kopftuch und roter Brille. „Lili ist
frech, neugierig und fragt im-
mer geradeheraus. Und zwar so
lange, bis Kinder die Antworten
verstehen.“
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